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Elbing, Montag den Listen Oktober 1822
Danzig, den i. Oktober. l

Die kundgcwocdene Allerhöchste Willensmcinung, 
daß den Städte» die ihnen früher zr st-ndene» 
Comperenz-Gelder vorläufig noch vis zum Schiust- 
des Jahres 1824 gezahlt werden sollen, ist von den 
betheiligten Kommunen, als ein neuer Beweis der 
Landesvätcrlichen Fürsorge, mit dem tief gerührte- 
sien Danke ausgenommen worden. — DerChaussec- 
bau hat während des v. Mts. seinen ungehinderten 
Fortgang gehabt. Die Chaussee hier bei Danzig ist 
in diesen Tagen beendigt, so daß nunmehr von hier 
bis nach Praust, eine Chaussee Linie von 14 Meilen 
befahren werden kann. — Die hiesige Vorstadt 
Langgarten, die aus zwei Reihen Häuser besteht, 
zwischen welchen eine breite Straße ist, wird dadurch 
sehr gewinnen, daß in der Mitte der Straße, statt 
der bis jetzt hier bestandenen unbequemen Passage 
auf einem sehr baufälligen mir Brettern belegten Ka- 
nale, eine chaußine Promenade, und auf beiden Sei­
ten derselben Fahrwege angelegt werden, womit man 
eben beschäftigt ist. Auch wird darauf Bedacht ge­
nommen, das Steinpflaster in der Stadt nach und 
nach zu verbessern.

Unter den hier angekommenen Fremden befindet 
sich der für Danzig bestimmte Vice Consul Lagau aus 
Paris.

kn xrorr wurde hier im Sept. verkauft: Die Last 
(^64 Berl. Schfl.) Weizen zu 90 Rtlr. bis'126 Rtlr. 
so Sgr., Roggen zu 60 Rtlr. bis 66 Rtlr. 20 Sgr., 
Gerste 46 Rtlr. 20 Sgr. bis ;z Rtlr. 10 Sgr., Ha­

fer 4Z Rtlr. IO Sgr. bis 46 Rtlr. 20 Sgr., Erbsen 
60 Rtlr. bis 66 Rilr. 20 Sgr.

Von den im Eepl. abgegangenen Schiffen waren 
z. hier befrachtet, und zwar 6 mit Obst nach St. 
Petersburg.

Marie nwerder, den 4. Oklbr.
Nach einer Trennung von mehr als Zoo Jahren, 

gelang es Friedrich dem Großen i. I. 1772, das un­
ter dem deutschen Orden einst so blühende und mäch­
tige Preußen, in seinen alten Gränzen wieder herzu- 
stellen, und Lurch die Besitznahme der Provinz Pol« 
nisch-Preußen welche mit Einschluß des Netz-Distrik, 
tes und eines Theils von Alt,Preußen, den Namen 
West.Preußen erhielt, den östlichen Theil seiner 
Staaten in eine ununterbrochene Verbindung zu 
bringen. Die neuen Einrichtungen dieser Provinz 
wurden mit der Thätigkeit und Weisheit, welche alle 
Schritte des großen Königes bezeichneten, beeilt, und 
am 27. v. M. waren es gerade 50 Jahre, als zu die­
sem Behuf die beiden obersten Landes-Behörden, die 
Krieges-und Domainen Kammer nebst der Regierung, 
hierin Marienwerder, ihre Organisation erhielten. 
Beide Kollegien, die jetzt bekanntlich unter der ver­
änderten Benennung der Regierung und des Ober, 
Lanbesgerichts bestehen, hatten sich vereiniget, diesen 
für das ganze Land merkwürdigen und in seinen 
Folgen segensreichen Tag, auf eine angemessene Art 
zu feiern, und eine erwünschte Veranlassung war es, 
daß sich unter ihren Mitbeameen, in der Person des 
allgemnn geachteten Kammer Raths und ersten Regi-



Kraters, Fischer, Einer fand, der vor -io Jahren 
hier, und schon einige Tage früher, seine Anstellung 
erhalten halte, und mit dem sonach die Vergangen, 
heil wieder ins Leben zu treten schien. Das zwie­
fache Jubelfest begann im großen Conferenz-Saale 
des Regierungs Gebäudes, wo sich sämmtliche Beam­
ten der Regierung versammelt hatten, durch die 
feierliche Ucberreichung der Gnadenbezeigungen, die 
des Königs Mas. dem Jubelgreise, der, trotz seiner 
langen Dienstjahre, noch in voller Jugendkrast und 
Munterkeit dastand, huldreich zukommen lassen. Sie 
bestehen in der Verleihung des allgemeinen Ehren­
zeichens erster Classe und in der Zusicherung eines 
Jahrgehalts für seine beiden Töchter. Nach An­
nahme der Glückwünsche wurde der ehrenwerthe Ve­
teran zu einem fröhlichen Mahle begleitet, bei wel­
chem ihm, im Namen seiner sämmtlichenMitbeaunen 
bei der Regierung, ein großer, geschmackvoll gearbei­
teter, silberner Pokal überreicht wurde, als Beweis 
der wahren Achtung und der freundschaftlichen Ge­
sinnungen, die jedermann für ihn hege. Auch die 
Bürgerschaft der Stadt Marienwcrdec theilte diese 
Stimmung, indem sie ihm durch eine Deputation 
den Bürgerbrief darbringsn ließ, mit dem Wunsche, 
ein so achiungSwerthes Glied noch lange zu den Ih­
rigen zu zählen. Jeder der Anwesenden fühlte das 
Glück, Zeuge und Tbeilnebmer einer so ausgezeichne­
ten Festlichkeit zu seyn. Aufrichtige Wünsche wur­
den für das Wohl des besten Königs und des ange­
stammten erhabenen Regenrenhauses herzlich und 
fröhlich gebracht. Einmülhig und laut äußerte sich 
besonders der Wunsch, den Nachkommen, durch ein 
einfaches Denkmal in Stein oder Eisen, die den West­
preußen heilige Stätte bei Mockran (im Amte Grau- 
denz) zu bezeichnen, wo der große König die Parole 
«uszugeben pflegte, wo er die Pläne bedachte, sie 
aasfprach und ausführte, durch welche er der Wie- 
d.rhersteller und Schöpfer eines neuen, regen Lebens 
in diesem Lande ward.. Ein durch unverabredcte, 
dennoch allgemeine Erleuchtung der Stadt und durch 
ein allgemeines Lanzfest verschönerter Abend been­
digte das alle Gemüther erhebende fröhliche Fest.

Frankfurt a. M., den 7. Oktbr.
Se. Mai. der König von Preußen sind von Basel 

bis Neuchatel in einer Tour gereist, und in letzterer 
Stadt am z d. M. im besten Wohlseyn eingerroffen.

Frei bürg (Breisgau), den i. Okt.
Gestern Mittag trafen Se. Mas. der König von 

Preußen hier ein, und setzten, ohne Sich aufzuhal- 
rea, die Reise in die Schweiz fort. Früher war der 
Großherzogl. Gen. Lieut. Frhr. v. Neuenstein, zum 
Empfange Sr. Maj., hiereingetroffen. Heute Vor, 
mittag sind die beiden Königl. Prinzen, Wilhelm 

und Karl von Preußen KK. HH., hier eiagetkoffen, 
vnv haben, ohne sich aufzuhalten, ihre Reise nach 
der Schweiz fortgesetzt.

AusItalien, vom 26. Septbr.
Ein Schreiben aus Verona sagt: „Fast alle Woh­

nungen sind nun bestimmt. Der Vicckönig bezieht 
den Pallast Giuliani, und zahlt dafür des Tags (?) 
80 Napoleonsd'or; man erwartet ihn stündlich. Acht 
Compagnien Grenadiere sind von Mailand cinge- 
rückt."

Das Bett des jungen Prinzen von Carignan in 
Florenz (des wahrscheinlich dereinstigen sardinischen 
Thronerben) wurde durch die Amme, die sich unvor­
sichtig mit Licht nähere, in Flammen gesetzt, und der 
Prinz, trotz der schleunigsten Hülfe, an der rechten 
Hand und an der linken Geile vom Feuer verletzt. 
Doch ist er außer Gefahr, so wie auch seine hoch­
schwangere Muiter.

In Rym sollten die Garnisontruppen zur bevorste­
henden Ankunft derSouveraine neu gekleidet werden.

Der Kronprinz von Schweden langte am 24. Sep­
tember, unter dem Namen eines Grafen von Schoo- 
ncn, mit seinem Gefolge zu Florenz an. In Demo 
d'Ossola traf er mit dem Erzherzog Vicekönig und 
dessen Gemahlin zusammen.

Dreißig Offiziere, welche als Berschworne von 
Monlefvrte (die i820das erste Signal zum Aufstande 
gaben) zum Tode verurtheilt, begnadigte der König 
bis auf zwei, Silvati und Morclli, die Hauptkädcls- 
führer. Sie erlitten am n. Sept. vor dem Capuanec 
Thor die Todesstrafe. Silvaii, weil er Reue be­
zeugte, erhielt ein Grab in der Kirche; Morelli, der 
verstockt blieb, wurde an einem abgelegenen Orte ein­
gescharrt. Einige der Begnadigten sind aus zo oder 
l8 Jahre zum Kerker verur-heilt.

Briefe aus Pacrosso behaupten, daß -er neue Ka« 
pudan Pascha am 7. Sept. am Bord seines Admi­
ralschiffs an der Pest verstorben sey. Alle Briefe, 
die aus Morea eingehen, lauten günstig für die 
Griechen.

Triest, den 2z. Septbr.
Ueber Calamatta sind Berichte aus Hydra vom Z. 

Sept. hier, welche die Wegnahme von z Türkischen 
Schiffen aus Scalanuova durch Hydriotische Fahr­
zeuge melden. Am Bord derselben fanden sich be­
trächtliche Summen Geldes, um Christen - Sklaven 
einzukaufen und nach Asien zu bringen. Sobald 
nämlich die Türken in Natvlien vernommen halten, 
daß ein Theil der Türkischen Armee in Morea einge­
rückt sey, entschlossen sich viele Küstenbewohner, so­
gleich dahin zu segeln, um, wie auf Scio, Beute zu 
machen. Unter den Papieren der Türkischen Capi- 
läns befanden sich, sagt man, mehrere Hanischerifs



(Schutzbriefe) nebst Empfehlungsschreiben an den 
Seraskier, damit er die Käufer der Cbriffensclaven 
in ihrem Unl-rnehwen auf alle Art unterstütze. Diese 
Hatiischerifs sollen theils vom Pascha von Gmprna, 
theils vom Kiaja Bey zu Konstantinopel unterzeich­
net, und im Namen des Sultans abgcfaßi gewesen 
seyn. — Briesen aus Corlu zufolge, soll aus dem 
Türkischen Admiralschiffe die Pest sich gezeigt haben.

— de» 27 Sept. Wir haben jetzt beinahe täglich 
Nachrichten aus Morea, da viele Schiffe mit Süd­
früchten aus diesen Gegenden ein aufen. Ein Brief 
aus Athen vom I. Septbr. meldet: die Griechen sind 
im ruhigen Besitz von Acht» geblieben, als die Tür­
ken nach Morea verdrängen. Die in Korinch einge- 
schloffenen Türken warten auf Entsatz; allein daran 
ist jetzt noch kaum zu denken. Die Grieche» haben 
wieder ein Jahr gewonnen, und das Sprichwort: 
Zeit gewonnen, Alles gewonnen, ist vielleicht nir­
gends so anwendbar wie hier.

Ein Schiff, welches den Meerbusen von Parraffo 
am 14, Septbr. verließ, bestätigt das den 7. Seplb. 
an der Pest erfolgte Ableben des Capudan Pascha. 
Gleich darauf soll die verpestete türkische Flotte die 
Anker gelichtet haben und den Dardanellen zueilen. 
Andern Nachrichten zufolge war sie schon bei Cerigo 
vorbeipaßirl und die griechische Flotte folgte ihr.

Nach Berichten aus Ragusa, sind die Versuche der 
Türken gegen Miffolungi, in dessen Näh: stc gelandet 
hatten und das stc durch einen Ueberfall einzunedmen 
gedachten, völlig mißlungen; sie waren genöthigt, 
sich mit vielem Verlust wieder nach Patros einzu- 
schiffcn, wo gegenwärtig in jenen Gegenden ihre 
Hauptmacht konzenirirt. Man gesteht indessen von 
Seite der Griechen ein, daß man wegen der erwähn 
ten Stadt in großer Besorgniß war, da ihre Fe­
stungswerke unbedeutend sind und die getroffenen 
Veriheidigungs-Anstalten noch unvollendet waren. 
Miffolungi ist nämlich das große Militardcpot für 
die Griechen, wo ihre Vorräthe an Waffen, Muni- 
zion und andern Kriegsbedürfnissen sich befinden.

Auch nach Akarnanien und Aetolien waren meh­
rere türkische Schaaren, theils von Acta her, vorge­
drungen. Allein durch die vereinten Anstrengungen 
der Heerführer, besonders des Fürsten Maurokordalo, 
der nicht nach Morea zurückgekehrt, sondern im west­
lichen Hellas geblieben ist, sind die Türken auf allen 
Punkten zurückgetrieben worden und haben namhaf­
ten Verlust erlitten. Dieses glückliche Refulat be­
wog auch die Sulioten, die sich wirklich in Unter­
handlungen mit Omer Drione befanden, alle Unter­
handlungen abzubrechen unddieFeindseligkeiten wieder 
zu beginnen. Sie hatten sich niemals den Türken unter, 
worfen, wie in öffentl. Blättern behauptet worden ist.

Türkisch eGrenze, vom 24. Sept.
Nach Briefen aus Constantinopel vom loten sink» 

dort sehr ungünstige Berichte für die Pforte aus Mo- 
rea gekommen. Die Griechen haben durch Hinter^ 
halte und partielle Gefechte über 20000 Türken in 
Morea vernichtet. B oß noch auf den Besitz von 
Korinth, welches von Allem entblößt ist, beschränkt, 
wird sich die dortige Besatzung wahrscheinlich bald 
ergeben müssen. Kolokoironi ist Oberfeldherr der 
Griechen. Diese Nachrichten werden für sicher aus, 
gegeben, obgleich die Pforte sie zu verheimlichen suche. 
— Die Pforte fängt übrigens bereits an, die Dauer 
der Griechischen Insurrektion auf eine lästige Weise 
zu empfinden. Reiche Griechen giebt es nicht mehr, 
die man ihres Vermögens berauben kann. Aus Mo­
rea, aus den Inseln, aus einem großen TheileThessa- 
liens, Albaniens und selbst Macedoniens, gehen keine 
regelmäßigen Steuern mehr ein, deshalb hat der 
Reichs Schatzmeister schon zu deni mißlichen Hülfs­
mittel seine Zuflucht nehmen, und durch einen Fir« 
man die Einlieferung alles Gold- und Silbergeschir­
res verordnen lassen müssen. Es sollen dagegen 
Schatzkammer-Scheine entrichtet werden, so daß nun 
auch die Türken eine Art Papiergeld erhalten würden. 
Auch sollen sich die Muselmänner in diesen bedräng, 
ten Zeiten alles Luxus enthalten und einfacher kleiden. 
Der Druck der Zeiten wird also binnen Kurzem die 
Muselmänner ausschließlich treffen, wenn die Insur­
rektion nicht gedämpft wird. Auch erfordert der 
Krieg mit Persien große Summen und geht, wie es 
heißt, nicht glücklich.

Nach Briefen aus Sercs ist Churschid Pascha von 
Lariffa nach Ternovo, drei Stunden von ersterer 
Stadt, aufgebrochen, um sich dort mit einigen alba- 
nesischcn Häuptlingen zu vereinigen. Aus Morea 
soll kein Türke zurückgekommen seyn. Nach Korinth 
haben sich 4000 Mann Verzweifelter geworfen, die 
sich dort zu halten suchen; Alle Türken zeigen gro­
ßen Widerwillen gegen einen neuen Zug nach Morea.

AufScio sind mehre,eTürken hingerichtet worden, 
welche Nicht aufhören wollten, die dort krank liegen­
den Christen, von denen am 5. Sept. nur noch zoo 
(von 16,000) übrig waren, grausam zu ermorden.

St. Petersburg, den 24. Sept.
Bei der nächstens statlfindenden Taufe der jungen 

Großfürstin Olga Nicolajewna, werden sich die vor­
nehmsten Personen hiesiger Residenz und die fremden 
Gesandten, die Damen in Rußischen, die Herren in 
ihren Galla-Kleidern, nach dem Taurifchen Pallast 
begeben. Bei dem feierlichen Zuge nach der Kirche 
wird die neugeborne Großfürstin Olga von der 
Staatsdame, Fürstin von Wolchonskp, getragen, 
und zur Stire gehen die Fürsten Kurakin und Lada-



now mit dem Kissen und der D cke. Die Pathen 
sind <^J. MM. der König von Preußen, der Kaiser 
Alexander und die Kaiserin Maria. Nach der Taufe 
wird bet dem Donner von zweihundert und einem 
Kanonen-Schusse, ein Te Dcum angestimmt, und 
von allen Thürmen der Hauptstadt grämet. Hierauf 
wird die junge Großfürstin von I. M. der Kaiserin 
Maria mit den Orden geziert werden. Im Taun- 
schen Pallaste ist an demselben Tage großes Diner. 
Abends ist die Residenz erleuchtet. Der Tauftag 
selbst ist «och nicht bestimmt.

Vermischte Nachrichten.
Auf der Reise nach Wien hielt des Fürsten Staats- 

kanzlers Durchlaucht Ihre Urenkelin, die Tochter 
deS Fürsten von Carolach-Beuthen zu Carolaty über 
die Taufe.

Am l. Oktober versammelten sich in Breslau die 
Professoren der evangelischen Fakultät und eine An, 
zahl Geistlichen beider evangelischen Kirchen als 
Stellvertreter der evangelischen Geistlichkeit Schle­
siens, um die Lehrsätze der lutherischen und reformir- 
Beke'nntnisse gegenseitig auszugleichen, und so die 
der Vereinigung entgegenstehenden Hindernisse zu be­

Der Kunstgärtner Platz in Erfurt besitzt in seinem 
Garten eine nicht unbedeutende Anzahl Giftpflanzen, 
die er von den übrigen Gartengewächsen getrennt, 
als Sammlung zu zeigen bereit ist. Der S-adtrach 
von Erfurt bar öffentlich hierauf aufmerk,am ge­
macht, mit dem Wunsche, daß vorzüglich Jugendleh. 
rer von dem Anerbieten des Mannes beim Unterrichte 
ihrer Zöglinge den besten Gebrauch machen möchten.

Ehe Friedrich 2. im Jahr 1778 i» Böhmen ein- 
drang hielt er sich drei Tage in dem Häuschen eines 
Koiol/isten zu Hummelwitz auf. An demselben hat 
der damalige F-ldprediger, jetzige Pfarrer zuReinerz, 
Prälat Folkner, neulich am Sterbetage des Unver­
geßlichen, einen Denkstein errichtet, mit der In­
schrift: ,1778 wohnte hier im Lager Friedrich der 
Lwciie, König von Preußen, der Große, der Weise, 
der Angebetete." Das Haus ist noch Eigenthum des 
Simmergesellen Evner, der, als ihn 1778 am ersten 
Abend die Schildwache mit der Nachricht, daß der 
König im Hause logire, zurückwies, ausrief: „G-rn 
will ich, sey es auch noch so lange, unter Gottes 
freiem Himmel wohnen und schlafen."

Bei der letzten Landplage der Mäuse in der Umge­
gend Slrasburgs, ward erst in letztgenanntem Orte 
alles Lanzen untersagt und unabläßiges Geber ange- 
ordnet. Es blieb indessen fruchtlos unv nun nahm 
man zu wirksamern Mitteln seine Zuflucht.

Am 2lenAugust war in Smprna eine Mondfinster- 
niß Sobald sich die Mondscheibe verdunkelte, be­

gannen die abergläubischen Muselmänner ein furcht­
bares Eewehrfemr. Um 2 Uhr nach Mitternacht 
war die Hälfte des Mondes verfinstert und die Luft > 
ertönte immer mehr von Pistolenschüssen, in welche 
die Türken auch den Donner der Kanonen mischten, 
und zwar alles in der Hoffnung, d.n Drachen in die 
Flucht zu jagen, welcher den Mond angriff. Alle. 
Moscheen waren zu diesem Zwecke eröffnet und die! 
Muselmänner betend darin versammelt. Der Mond 
erhielt endlich alle seinen Glanz'wieder und auf das 
ununterbrochene Geprassel der Feuergewehre folgte i 
nun die tiefste Stille.

Es ist alle Aussicht vorhanden, daß nächstens auch 
ein Bär nicht etwa bloß als Tänzer, sondern auch 
als Schauspieler die Bübne betreten werde. Man 
berichtet nämlich: Bei Nowgorod wurde ein Tanz« 
bar, durch seinen Maulkorb bezeichnet, von Jägern 
im Walde angebunden gefunden. Als man ihn los 
ließ, eilte er zu einer nahen Stelle, scharrte den Bo- . 
den auf, wo man zwei Leichname von erst kürzlich cr- 
schlagenen Menschen traf, welche der Bär mit klägli­
chem Geheul beleckte. Von einem Bauer am Seile 
geleitet, machte er immer den Vortrab, führte die 
Jäger in ein Dorf und blieb vor einem Hause unter 
schrecklichem Gebrülle stehen. Die Bewohner traten 
heraus, und siehe, das Thier stürzte auf zwei Baume 
starke Kerls los, die auch sogleich bekannten, daß sie 
zwei Bärenleiter, um sich ihres Geldes zu bemächti­
gen, erschlagen hätten. Wer hätte geglaubt, daß 
zwischen Bären und ihren Führern ein so zärtliches 
Verhältniß statt finde?

In Nordamerika wird das Zeitungswesen a's Kul­
tursache behandelt, und genießt daher Vortheile aller 
Art. Tue größte darunter ist die allgemeine Post- 
freiheit durch das ganze Land, so daß nicht die min­
deste Prooifion bezogen wird.

Napoleon wollte es mit den Freimaurern nicht 
verderben, zu denen zum Theil die gebildetsten Män­
ner von Frankreich gehörten. Ueberdies konnte das 
Institut zu ansehnlichen Geldeinnahmen benutzt wer­
den. Er erklärte also die Gesellschaft nicht nur un­
ter seinem Schutz stehend, sondern ernannte auch sei­
nen Bruder Joseph zum Großmeister des Ordens, 
welcher nachmals als König von Spanien den Erz« 
Kanzler Cambaceres zum Vorsteher des großen 
Orients aufstellte. Im I. 1812 hingen vom großen 
Orient von Frankreich 1089 Logen und Kapitel ab. 
Zu diesen gehörten auch Militair-Logen beim franz. 
Kriegsherr. Im I. 1809 hatten 69 Regimenter der­
gleichen, die mit Vive 1'lkmxereur! eröffnet wurden 
uud wodurch Napoleon die Ober- und Unteroffi­
ziere, auch die gebildeten Gemeinen, an sein Interesse 
kettete.

Beylage



Beylage zum kosten Stück der Elblngschen Zeitung
Eibing, Montag den 2isten Oklcber 1822.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird davon benachrichtiget, daß 

die Verwaltung des hiesigen Königlichen Polizei. 
Direkeorii, vom heutigen Loge ab an den zur inte, 
rtmistischeo UeVernahme derselben, ernannte» König­
lichen Polizei Math Herrn Ionas üdcrgegangrn ist,
nachdem der bisherige interimistische Polizei. Diri­
gent Herr Stadt-Rath Sichel diese Funktion nie. 
dergelegt hat, und in sein frühere» Dienst.Verhält, 
n>S ganz zurück getreten ist. Eibing, den tyren 
Oktober 182s. Im Auftroge:

,926 Rtlr. ig Sgr. ro pf. zur jährlichen Pacht 
mti Gold berechnet ist. Es befindet sied auf die­
sem» Vorwerk auch e-ne vollständig eingerichtete Brau« 
und Brennerei, für deren Nutzung ohne Zwangs. 
Verlag und Hlz die jährliche Pacht mit Z46 Rtl. 
4 Sgr. io pf. mit Gold beträgt, wo^u jedoch 
noch 99 R-l. 19 Sgr. 5 pf. für das metzfreie Mah, 
len des Malzes und Branntweinichcoots in den nahe

Der Königliche Geheizse Regierung?,Räch 
Fl 0 ttmeli.

bclegencn Amtswühlen kommen.
... ...... Das Vieh , und Feld - Jnveatarium ist mit 756 

. -- . 27 Egr. 8 Pf. bei der llebergabe baar zu bs.
geh en und die Coulion mit 1500 Ril. in Staais. 
papieren bis dahin gleichfalls zu bestellen.

Jeder der sich zu einer solchen Domoi»enpaHt
Den Anfang der heutigen musikalischen Unter- und auf die Generalpacht von Eag-lsdurg 

Haltung ,st Abends um fünf Uhr, lA Saale des . .
Englischen Hauses, Friedrich Wilhelms. Piatz.

Bericht über die den iz. Sept., am ersten 
fünfzigjährigen Jubelfest« der Vereint, 
gung Elbings mit dem preuß. Staate, in 
Eibing statt gefundenen Feierlichkeiten, 
ist in der Buchhandlung für 4 gr. Mze. zu bekommen.

unter den vom Königl. Finanzministerium genehmig, 
ten Bedingungen einlassen will, auch das erfordern, 
che Vermögen dazu besitz», kann sich an Ort und 
Stelle von den Verhältnissen unterrichten, und bis 
Ertragsberechnungen und den Contracis. Entwurf 

!vom 16, Mai d. I. beim R-gistrotor Herrn Grade

Bekanaemachung.
Das Domainen-Vorwerk Eogelsdurg im Grau, 

denzsche» Kreise iK Meile von der Stadt Gravdenz 
und dem Weichselsirom belegen, wird vom i. Juni 
,8rg auf 9 Jahre im Wege der Submission au-
drrweitig 
öffentlich 
-4S5 M.

46 M. 
r6^ —

24 —
246 —
94 —

verpochiet werden und deshalb hiermit 
ausgetoten. Es enthält dieses Vorwerk 
77 llR- p"uß Acker, geeignet zu allen Ge.

»reidcarten, und es werden nicht 
nur über lao Schcfl. Weizen, 
Gerste und Erbsen, sondern auch 
4«o Schefl. Roggen und Hafer 
ausg.säet, welche einen guten Er, 
trag gewähren.

so — Obst- und Gemüsegärten.
70 — Wiesen, welche bis auf zz M. 

77 LM. Feldwieseu in der Nie. 
derung liegen, u»d einen zurei, 
chenden Heugewion liefern.

tZ7 — Roßgärten,
ioz — Meiveterrain,
94 — Weg-, Hof und Baustellen, auch 

sonstige- Ualaod, zusammen

in der Regierung-, Registratur hieselbst einsthen, 
auch feine Pachwfferten versiegelt bis zum r. No« 
vember d. I. iväiestens, dem Justitiarius der aren 
Abtheilung, Herrn Regierungsrath Wollensch'äger 
hieselbst persönlich überreichen, von welchem er über 
seine QUlllchcaiion und Vermögensverhältnisse und 
Anerkennung seiner versiegelten Subwisson näher 
vernommen werden wird. Wie hicbei zu verfahre« 
ist, ergicbt die Vorschrift, welche als Beilage des 
Comracksentwurfs b i dem Regiervngs.RegistratoL 
Herrn Grabe in der Domainen. Registratur hieselbst 
jederzeit eingesehen werden kann.

Auch wird einem jeden, welcher seiae Submission 
auf die bestimmte Weise einreicht, verstattet, den 11. 
November d. I. Vormittags um lc> Uhr im Regie» 
rungs-Conferen,.Gebäude bei Eröffnung der eingegan» 
qenen Gubmiss on eniweder persönlich oder durch eine« 
Beauftragten gegenwärtig zu seyn. Es bleibt aber ei« 
jeder an seine Erklärung so lange gebunden, ki- die 
Entscheidung des Königl. Finanzministeriums erfolgt 
ist, wem das Amt Engclsburg zugeschlagen werden soll»,

Marienwerder, den rosten August 182z.
Königl. Prevß. Regierung. 

2065 Hs. 141 sW. preuß., wovon der Ertrag mit
Iu dem Depositor!» des vaterzeichueten Oberlan,

dtkgmcht- dlfiudit sich «a der Maria Regina



gevornen Krokisius verwittweten Secretair von 
Mühlberg auS der lverlaffeafchaf» des «m 24»en 
Februar 1794 zu Schidlitz bei Danzig verstorbenen 
ko»terte»S«lteiairs Abraham Lebrecht Ewer, 
deck jugefakenes, mit Einschluß der davon gewoo 
nenea Zinsen 22 Rtlr. 8 Sgr. betragendes Erb, 
theil. Die ihrem jetzigen Aufenthalte nach unbs- 
kannte vecwittwete Gekretair v. Mühlberg ober deren 
«twanigkN Erb.n werden daher aufgeforderl, dieses 
Erbthctl innerhalb zwei Monaten emw-dcr selbst, 
oder durch einen gerichtlichen Spezial,Bevollmächtig, 
tea hier in Empfang zu nehmen, unter der Vcr 
Warnung, daß nach fruchtlosem Abläufe der gesetz 

, ten Frist, das gedachte Erbtheil in Gemaßheit des
§. zgl. des Anhanges zur Allg. Ger. Ordnung an 
die allgemeine Justiz Offziautea-Wittwen,Kasse wird 
abgekicfert, und der verwittwelen Secretair von 
Mühlberg ober deren etwanigen Erben, bei et, 
waniger späterer Meldung, nur dieses Erbtheil, 
ohne die etwa inzwischen davon gewonnenen Zinsen, 
von der erwähnten Kasse wird ausgeannrortet wer­
den. Marimwerder, den 27. September 1822.
KZuigl- Preuß. Obcr.kaudesgericht von Westpreußen.

Von dem Königl. Oder-LandeSgecichr von West 
Preußen werden alle diejenigen, weiche an die Kasten 
des Kgl. 4tm (Zten Ostpreuß.) ehemals v. Besser, 
schen Infanterie-Regmeuls und daö demselben fü- 
her einverleibt gewesene zie Mousqucticr.Bat ailloa 
und der beiden Grenadi r-Compagnien aus d m Zeit, 
räum vow l. Juli >8o6 bis zum i. Januar 1809 
«uS irgend eloem RechtSgrm de Anspruch zu ^asen 
vermeinen, hierdu ch vorg,laden, in d m vor dem 
Depu'irien Heer« Obrr-Laadekgerichls-Rncrendarius 
Rothe auf den ylen November a. c. Vormittags 
um lo Uhr, hier auf d.m Ober,LandeSgericht anoe, 
ravVten Termin, auf ihre Kosten entweder periön, 
sich oder durch gesetzl ch zuläß-ge uns hinlänglich 
ioformirt« Devosimächligte, wozu ihnen event! alitik 
die hiesigen Justiz- Cowmiffarien Raabe, Ni»ka, 
Brandt und Glaubitz in Vorschlag gebracht 
werden, zu erscheinen, ihre Forderungen anzumeiben 
und gehörig zu bescheinigen, eS aber j dee AuLblei. 
bende zu erwarten hat, daß ihm wegen seiner ver, 
Weimliche« Ansprüche an die vorgcbacht n Lassen 
gegen dieselben ein immerwährendes Stillschweigen 
auferlegt, und er nur an die Person dcsj nigen, 
«i« welcher er cookrahirt hat, velwiescn werden wird.

Marienwerder, den l2ten Juli 1L22.
Kkaigl. Pieuß. Ober,Landesgecicht von W-stpreußen.

Da über dss Vermögen deS hiesigen Kaufmar, 
,, aes AuguA Krebs und dessen hieselbst rub Nco.

96. am Markte gelegene- Wohahaus Concur- er, 
öffne» ist; so werden alle diejenigen, welche Anfor­
derungen und Ansprüche an den Geweinschuldner 
haben, aufgefoede«, sich in dem auf den sasten 
November c. M. 8 Uhr angesetzten Liquidanons- 
TerLia Vormittags 9 Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Kammergecichis.RcfcrenLarivs Jung persön­
lich oder durch zuläßige und legitimirte Bevoll, 
mächtig e, wozu ibnen d,e Justiz,Commissarien Zist 
und Reuner zu Warienburg in Borschlag, gebrach» 
werden, zu gestellt», ihre Forderupgea nebst Be- 
wetsmiiteln anjugeben und die vorhandenen Docu« 
mente vorzulegeo; widrigenfalls sie mit ihren An, 
sprächen an die Masse präc udirl, und ihnen deS 
halb wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Still, 
Wveig'en auferlegt werden soll.

Neureich, den 4ten August 1822.
Königl. Preuß. Land - und Stadtgericht.

Gemäß dem an der hiesigen Gerichtsstätte affi, 
picken Subhastatiovs - Patent ist der nothwendige 
Verkauf des den Heinrich und Anne Louise 
Dörckfchen Ehelcuren zugehöngen, in R-pendorff, 
Domaitten, Am s Preuß. Holland be egenen löllmi- 
ichen Kruges von einer Huse cullmisch, welcher nebst 
sämmtlichen Zubehörunges auf 3,79 Rtlr. 29 Sgr. 
5 pf. gerichtlich ««würdiget worden, veriügt und 
die Litttations-Termine auf: den 7ten Septem, 
»er 1822, dcndteo November 182», den 
roten Januar 182z, jedeewal Nachmittags 
um 2 Uhr im hiesigen Jostruc ions, Ziwm.r prast« 
girr. Besitz - und zahlungSiähige Ka« flusiige wer­
den aufgcfordert, zu erscheinen, die Kauibrdingun, 
gen zn vernehmen, ihre Geboite j-u verlautbarea 
und können sie im druten pe emtorischen Termin 
nach erfoigter Einwilligung der Gläubiger, der 
Schuldner und des Lurstor lejgzxss im Dörckscheu 
Concuise des unfehlbaren Zuschieges gewärtigen, 
indem auf die etwa spä-ec eingcherden Gebotie 
keine Rücksicht genommen vsrden f ll. Die Tcxe 
des Grundstücks kann täglich in unserer Registra­
tur eiligesch n werden.

Preußl. Holland, den roten Juni »Frr.
Kbn'gl Preuß. Dowainen, Justiz - Amt.

Gilnäß dem an der hiesiges Gerichisstälie affi- 
girien Subhastacions» Patent ist der nothwendige 
Verkauf des den Heinrich und A'N« Louise 
Dörtlichen Sheleutcn zug hörigen, in R penkorff, 
Domainen. Amis Preuß. Hollaud dtl.gen 0 köllmi, 
scheo Guts von Vier Hufen kullwisch welches vedst 
sämmtlichen Zubehö ungen auf 57ZZ Rtlr. 10 Sgr. 
2 pf. gerichtlich gewürdigt» worden, verfügt, und



stsd die Licitations-Termine auf: den 7 ten Sep« 
eember >822, den ytcn Novemder 1822, 
den lote» Januar 1823, jedesmal Nachmittags 
um 2 Uhr iw hiesigen Justructions'Zimmer pxLfi, 
girr. Besitz, Und zahlungsfähige Kauflustige wer, 
den aufgcfordcrt, zu erscheinen, ihre Gedotte zu 
verlauibaren und können sie im dritten pkrewtvri» 
fchen Termin nach erfolgtet Einwilligung der Gläu­
biger, der Schuldner und des Kurator bäasrso im 
Dörckschen Concurse des unfehlbaren Zuschlages 
gewärtigen, Indem auf die eiwa später eingeh »den 
Geholte keine Rücksicht genommen werden soll. Die 
Taxe des Grundstücks kann täglich in unserer Re, 
gistratur eingesehen werden.

Preuß. Holland, den roten Iunp 1822.
Königl. Preuß. Domainen, Justiz »Awt.

Don Gleiten deS Königl. Polizei - Direktorii ist 
das Publikum in Kenntniß gesetzt worden daß das 
ZwaugSreche der Kornmess-rzunft auf das Vermessen 
des zum Ein- und Verkauf bestimmten Getreides in 
so weit aufgehoben worden, als es jedem frei steht, 
sich nach der getroffenen Uebereinkuoft entweder der 
Kornmesser, oder seiner eigene» Dienstboten zu be- 
dieacn. Dies ist indessen von mehreren so weit 
ausgedehnt worden, daß auch die Faktoren und 
Speicherarbeitee ver Herren Kaufleute dazu gebraucht 
werden. Da diese jedoch zu den eigenen Dienstbo^ 
ten der Herren Kaufleute und sonstigen Gewerbe» 
treibeoden nicht gehören, so findet auf sie die B, 
stimmung nicht Anwendung, vielmehr steht außer 
den vereidigten Kornmessern niemanden frei, sich 
zum Messen von Getreide brauchen zu lassen. Wir 
machen daher insbesondere die Herre» Kaufleute 
wiederholt auf diese Bestimmung aufmerksam, mit 
d m Bemerken, daß is allen Fällen, wo die F'.kw, 
ren Und Speicherarbeiter dennoch zum Messen ge» 
braucht werden, das Messerlohn sowohl an die 
Kornmesser als an die Kämmeceikasse berichtigt 
werden muß. Elding, des, r. Oktbr. 1822.

Der Magistrat.
Zur nähern Kontrolle derjenigen K üge im Tekrito- 

kio, we^he verpflichtet find, das Bier zum AuSschank 
auS hiesigen Brauereien zu entnehmen, .sind den Krü» 
gern Schaakbüchee erthult worden, in welche jede 
Tonne Bier von dem Brauer, von dem sie enivommev, 
vermerkt und der Vermerk mit Datum undUnterschrif- 
versehea und unrcrsiegelt werde» wird. Der zum 
Revisor dieser Kruge ernannte Carl Friedr. Nie» 
diger wird sich bei Bereifung derselben dieleGchank, 
bücher »erlegen lassen, um daraus in Vergleichung

mit dem vorhaabrnen Biere und dem Umfange der 
«Hank. Nahrung die u derzeugung zu erhallen, ob 
sämmtliches Bier aus hiesigen Brauereien entnommen, 
oder auch fremdes verschenkt worden. Derjenige, bei 
welchem Bier aus auswärtigen Brauereien vorgefuN, 
den werben wird, verfällt dafür in die gesetzliche 
Strafe und wird demjenigen, der dem Magistrat da» 
von Anzeige wacht, daß in einem ZwaogSverlags, 
Pflichtigen Kruge fremdes Bier verschenkt wird, wenn 
die Angabe richtig befunden, eine Belohnung von 60 
gr. für jede Tonne fremdes Bier, die vvrgefuodeu 
wird, zugeflcher». Elding, den 6ten SeptSr. 1822.

Der Magistrat.
Dem Publiko wirb hiedurch nachrkchtlich bekannt 

gewacht, daß Behufs der Auszahlung der Feuer» 
vcrsicherungs Gvmnien für die bis jetzt in dem lau» 
senden Jahre statt gefundene Brandschäden außer 
den bereits ausgeschriebenen Beiträgen, annrch mit 
Zustimmung der Stadtverordneten« Versammlung 
17 Gibergroschen von 100 Rtlr. zur Feuer Socie» 
täls'Casse ausgeschrieben w rden sollen und cingezo, 
gen werden müssen. Die Zahlungspflichtige werden 
demnach aufgefordert, sowohl die noch rückständigen 
als die jetzt repartieren B-iträge sofort an die Casse 
abzuführen, damit die Neubauendco der abgebrann» 
ten Häuser befriedigt weiden können.

Elding, den Uten Oktbr. 1822.
Der Magistrat.

Zur Ausbielung der Fortschaffung des Kchrigts 
von d n neu gepflasterten Straßen vor dem Holläo» 
derehor vnb Müdlenthor ist ein anderweitiger Ter» 
win auf den zosten Oktober c. um 11 Uhr Mor» 
gens zu Raihhause vor dem Herrn Gradtrath kick» 
fett angelegt, welche- hierdurch bekannt gewacht 
wird. Elding, den ntcn Oktober 1822.

Der Magistrat.
Dienstag den aasten Oktbr. c. um 10 Uhr des 

Morgens sollen die zum Gem. Gut Neustadt gehö» 
rige zwei Bullen, und ein Pferd, in der Wohnung 
des Vorstehers Gor-zalowskp an Meistbietende, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich 
verkauft werdrs. Elding, den 16. Oktbr- 1822.

Die Admittißration drs Gem. GutS Neustadt.
Freitag den 8"» November Vormittag um Neun 

Uhr wird im Saale deS Englischen Hauses ein« 
Auction mit diversen baumwollenen, halbseidenen, 
seidene» und wollenen Manufaktur» und kurze Waa, 
ren angefangen und Montag den ilten November 
fortzesetzt werde». Die Waaren bestehen, in schwär, 
jem und couleurtem Sammet, Levantin«, halbseidene



ZiWk, Madras. Trikot, Giugha«-, seldtnr, hau«», Eine Dachleiter, 22 Fug lang, ist zu verkaufen; 
rooll«ne und Merinos, Tücher, Herrenhütherzeug i wo? sagt die Buchhandlung.
»nsedleichie holländische Leinwand, Camlot, Amirns, i Ein Rogal mit Schubkasten, und ein Schränk 
Varakan, Domdassms, Westenzeuge, P-nn-ttsachen, > mit acht großen Schubkasten, beides in einer- Ge, 
Lulle, Gaze, Mulls, Frangeu, seidene, halbseidene, l würzkram passend, stehet billig zu verkaufen. Wo?
Laumwolleae und Zwirnbändee, serdcne Rundschnüre, erfährt man in der Buchhandlung.
Fchwarzer Sammetbaod, wollene Borten, Velin, Da ich willens bin, weine Grundstücke hieselbg 
-Briefpapier, Tische, Taschen«, Küchen, und Feder, bestehend in dem Hause in der NevstäLtlschen Jvn,
Messer, Räpringen, Engl. Knöpfe, Rafl.cpinsel, ! kcrstcaße suk Nr. 72z. und einem Ga-t-n aw Wun,
Zahnbürsten, Haarkämmen, Tischler-Sägeblätter v. I verberge nebst dazu A-Hörlgen Familiea-Wohngebäu, 
Lergl. «ehr. Der Verkauf geschieht gegen baare den zu verkaufen; so ersuche ich Kauflustige von ei, 
Zahlung. Kauflustige werde» ergebenst eingeladen nem oder andern, recht bald mit mir darüber ge, 
durch den Mäkler I. F. T. Piotrowski. I fällige Rücksprache zu n-hN-n, und gewiß überzeugt

Montag den Listen Oktbr. frisch Lonnenbier bei Zu seyn, daß ich sehr tzrllige Bedingungen eingehen 
Armanowski. werde. Borchert.

Montag den Listen Oktbr. c. frisch Bier in Ton, Das HauS in der langen heiligen E-iststraße N>-. 
mn bei G. Eeritz. 521- steht zu vermiechcn und kann sogleich bezogen

Donnerstag den -4. Oktbr. wird frisch Tonnen, werden; wer baravf nflectlrt, belieb- sich zu me!» 
hier zu haben sepa bei Joh. Giese, Wittwe, den bei Gottfr. Härtel s-v., in der Gchmi-destr.

Frisch- Citronen zu billigem Preise find zu ha, H-il. G-iststraße Nro. 530^ ist noch eine Grube 
brn bei 8-T. Zimmer. nebst Alkoven zu verwieth-n.

Neunaugen, pr. Stück 2 gr. Münze, sind zu ha, 3» Nr. .865. auf dem Schmied-wall vor dem 
b'M bei Jlian auf der Hommel. Markuhor ist eine Stube nebst aller Bequemlichkeit

"W-inessg, das halbe Sinter zu drei Gulden Cou. vonKjetzt ab zu vcrmlechen; — auch -st daselbst 
rant excluflve der Fastage, ist bei mir, Drück,ßraße n»e Gurtarre wir Kasten, und eine 8 Clitinetre 
Nr. 444- zu haben. liebst ^llick um ollen Klappen tu ve kanfei!.

Joh. Ehernst. Brüske. V E. verehiungswürdigenPubliko zeige ergebenst 
Stt-ink.II' ill billia tu Koben im E»ei° daß die Dewirkhung zur Aufnahme resp. Gäste, 
i-, n ^p°'° vom Thumberg nach dem Hause auf

,cher an der legen Brücke l M. Mavteuffe! verlegt ifr. Es bittet umgl»i5-n Besuch Dietrich.

,2- . xvobns )Ltrt in äer 8l>icnnss5trslss d>lr. Z44-E»ne komplette holz-rne J-Hrwarktsdude st-het >xur>
weg-» Mangel 'N Gelaß zum bWgt» Preise ,v Die hiesige Sparkasse btdm,' einen -ii-rn-n 
verkaus-n. Nachrichi httv^ Geldkaßen von mittlerer Größe. Wer also solchen

Zur gästen kleinen Lotter.ch die den zrßen d. M. verkaufen ha», beliebe ßch bei dem KäAwerei, 
gezogen werd, lind noch Loose Kassrcr Römer zu melde»,

„ „ , b^vllsv", a.l-r ß-^arkt Nr. 141. Capitel von fl. 6ovo. ist zur ersten Hppo<
Gmek Lavendel ist zu Verkaufen - ryeke. auch getheilt, zu begeben. Von wem? sagt

Dan. Gottl. Hauff.
In der Ketienbruvnenstraße Nr. 148- sind oller- -tu d-s- von d,r Käm.,, M>0

Ist Gattungen von Acpfel und Wallr-üsse billig iu „nkerm 6ten März 1822
°"L7 M «-m,B....»El»,-.-««. L

teillen'Bier a 4 gr. Wüir^, ist ju haben aw Wasser 1 ,hx,!g Verlorner, theils beschädigter Westpreuß. 
Nr« 548- be« Gehrmann, Bucharbetter. Pfanddxjtft, h<.t hzx Druckfehler eingeschlichen,

D-m geehrtes Publikum zeige ich hirmit ergedenA I daß die Nummer d-s aa zy aufgefrhrten verdorbr, 
an, daß ich «ine Quantität feine Tuche angekaufi neu Pfandbriefs Mgowo unrichtig mit No. 8- statt 
habe; ich bitte gefälligst mich mit Aufträg-u zu be« No. 2. bezeichnet worden; und wird dahin rectistcirt! 
ehren, indem ich die Tuche für den wohlfeilsten daß der zu amortisirende Pfandbrief Mgowo über 
Einkaufspreis verarbeite. Schneidermeister Garbe, woa Rtlr. nicht mit No. 8., sondern mit No. 2,

wohnhaft in der Kauerstraße^Nr. 8§. bezeichnet ist.


